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Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm am Dienstag Abend das Diner bei

den General- Adjutanten General der Kavallerie, Grafen
d. Wedel, ein. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den
gepohnten Spaziergang und hörte darauf den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, Dr. von Lucanus, wobei derſelbe den
Kändrath Elzdorf empfing. Um 11, Uhr ewrfug der Kaiſer
den Miniſter des Königl. Hauſes, v. Wedel, und um 12x Uhr
den Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes, D. Dr.
Harchauſen. Abends fand bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt,
zu welchem die in Berlin akkreditirten Botſchafter Einladungen
erhalten hatten.

Ter Kaiſer ſaß der Kaiſerin gegenüber, rechts rom Kaiſer
folten Frau von SzögyenyWMarich, der ſpaniſche Botſchafter Mendez
de Vigo, Lady Cavendiſh, Tewfik Paſcha, links Madame Mendez
de Vigo, der ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten Sacken, die
Gräfin Brockdorff, der amerikaniſche Botſchafter White und der
Staatsſekretär von Bülow. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem
italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza und dem öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter von Szögyeny Marich, ueben

dieſem Mrs. White und Marquis de Noailles, neben dem italieniſchen
Botſchafter die Gräfin v. d. OſtenSacken, der engliſche Botſchafter
Sir Lascelles, Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Oberhofmarſchall
Graf Eulenburg außerdem nahmen die Attachees der vertretenen
Mächte, die Kabinetchefs und die Herren und Damen aus der Um-
gebung der Majeſtäten Theil.

Auf das von den Theilnehmern des „Jeruſalem-
Mahles“ im SavoyHotel am 28. v. M. an den Kaiſer
abgeſandte Huldigungs Telegramm iſt, wie jetzt erſt
durch „W. T. B.“ bekannt wird, zu Händen des Präſidenten
des Evangeliſchen Oberkirchenratbs D. r. Narckhauſen. folgende
Antwort eingegangen

„Wilhelmshaven, 1. 3. Ich habe Mich ſehr über den
patriotiſchen Gruß der Männer gefreut, welche mit Mir und der
Kaiſerin die heiligen Stätten gemeinſam beſuchen konnten, und
Ich bitte Sie, den Betheiligten dies mit dem Hinzufügen mittheilen
zu wollen, daß Jch auf der unvergeßlichen Fahrt noch beſonders
durch das Bewußtſein beglückt worden bin, von einer großen
Zubhl mit Mir gleichdenkender Landsleute begleitet zu ſein.
Wilhelm I. R.“

Der Unter Staatsſekretär im Miniſterium der geiſt-
lichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten D. Dr. von
Weyrauch iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat
„Exzellenz“ ernannt worden.

Die Centrumsfraktion des Reichstags hat,
wie ein Berichterſtatter wiſſen will, am Dienstag
Abend ihre Stellung zur zweiten Leſung der Militär
vorlage eingehend berathen und beſchloſſen, den ver-
bündeten Regierungen unter theilweiſer Aufhebung der Be-
ſchlüſſe erſter Leſung entgegenzukommen. Nach dem in erſter
Leſung angenommenen Antrag Gröber war eine Durch-
ſchnittsſtärke von 584 Köpfen bei den JnfanterieBataillonen
beſchloſſen worden. Außerdem hatte man die in Preußen für
die Kavallerie geforderten 1630 Mann ehe Die Centrums-fraktion will ben Durchſchnittsetat der z anterieBataillone

mit 585 abſolut unzureichend. D. R.) Köpfen und bei der
Kavallerie ein Mehr von 10 Schwadronen zugeſtehen und hat
in dieſem Sinne bereits ihre Anträge eingebracht.

Verſchiedene Blätter ſprachen in tadelndem Tone von
einer „Verzögerung“ der Kanalvorlage. Nach offiziöſer Mittheilung iſt die Eibringuag dieſer Vorlage beim Landtage

binnen Kurzem zu erwarten.
Geſtern begann die in Wiesbaden in Ausſicht genommene

Konferenz von 80 Mitgliedern der Eiſenbahnverwaltungen über
Fahrpläne und Wagenzuſtellungen.

Dem bayeriſchen Landtage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen,
durch welchen für verſchiedene militäriſche Bauten in München
ein Credit von 54 Millionen Mark gefordert wird u. A. werden
2 Millionen Malk verlangt für den Neubau eines ArmeePiuſeums
und KriegsArchivs, ſowie für den Neubau eines Commandantur-
endet auf dem Platze der alten Leibregiment Kaſerne am Hof-

arten.

Jn Chieago traten über 100 Delegirte deutſcher
Vereine zuſammen, um ein Maſſenmeeting zu vereinbaren,
auf welchem gegen die gegen Deutſchland gerichteten Umtriebe
in den Vereinigten Staaten proteſtirt werden ſoll.

Aus Kalkutta meldet das „R. B.“: Die indiſcheRegierung beſchloß, dem geſetzgebenden Rath am Freitag
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen ſie ermächtigt
wird, einen Ausgleichszoll anf ſolchen iniportirten Zucker
zu legen, für welchen Prämien gezahlt werden. Der Entwurf
gleicht in ſeinen Beſtimmungen dem Geſetz der Vereinigten
Staaten vom Juli 1897.

Heer und Marine.
Die Verabſchiedung des Admirals von Knorr, der

geſtern ſeinen 60. Geburtstag feierte, hängt, wie man äußerlich
ört, mit einer Neuorganiſation der oberſten Marinebehörden
jammen, die in kurzer S in Wirkſamkeit treten dürfte und

welcher das jetzige Oberkommando der Marinein Wegfall ung
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dem Kaiſer zu unterſtellende Admiralſtab; die bis
herige Kommando Abtheilung des Oberkommandos geht an
das Marine Kabinet über und damit auch die oberſte
Kommandoführung wie beim Landheer auf den Kaiſer ſelbſt.
Die anderen Dezernate des Oberkommandos werden wahr
ſcheinlich vom ReichsmarineAmt übernommen, das damit
eiue abermalige Erweiterung erfährt. Weiter verlautet,
daß die Stationschefs der Nordſee und der Oſtſee
den Rang nud die Vollmachten von kommandirenden Admiralen
erhalten ſollen, eine Maßnahme, die ſich in den oben
ſkizzirten Rahmen vollſtändig einfügen würde. Nach Lage der

würden dieſe Aenderungen in naher Zeit eintreten
müffen.

Erwähnung verdient bezüglich der Laufbahn des Ad-
mirals von Knorr noch, daß ſie im engen Zuſammenhang mit
den Anfängen unſerer Kolonialpolitik ſteht. Admiral
von Knorr kommandirte zu Ende 1884 die nach Weſt
Afrika entſendete Kreuſer Diviſion. Jm Dezember
1884 ſchlug er den Negeraufſtand in Kamerun
nieder, ging hierauf nach Zanzibar und zwang den Sultan
zur Anerkennung der deutſchen Schutzherrſchaft in Oſtafrika.
Der Admiral wäre damals ohne allzu große Schwierigkeiten
im Stande geweſen, Zanzibar ſelbſt unter deutſche Botmäßig-
keit zu bringen, und in kolonialen Kreiſen iſt nachher oft be
dauert worden, daß der Befehl hierzu ausblieb. Nach einer
Fahrt nach Auſtralien und Nordchina kehrte Knorr 1886 noch-
mals nach Zanzibar zurück, wurde 1888 in der Heimath Chef
der P la und begleitete damit Kaiſer Wilhelm II.
nach der Tuſſiſchen, ſchwediſchen zu d däniſchen Hauptſtadt vyn

vornherein ein zeitlich begrenztes geweſen, wie aüch bereits
durch die Entſendung des Prinzen Heinrich nach Oſtaſien an

edeutet iſt. Es iſt daher nur ein Zufall, daß ſeine Rückberufung zuſanmentrifft mit dem Zurückziehen des letzten deutſchen Kriegs

ſchiffes, das von dem im Maivorigen Jahres gebildeten Geſchwader
noch vor Manila geblieben war. Völlig unbegründet iſt
es, die Abberufung des Admirals mit angeblichen Zwiſchenfällen
vor Manila in Zuſammenhang zu bringen, die nach Charakter
und Erfahrung des Admirals von ſelbſt als ausgeſchloſſen
zu betrachten ſind. Wir haben die Gerüchte von ſolchen
Zwiſchenfällen immer ſofort als Erfindungen bezeichnet.

Zahlreiche Perſonalveränderungen in den höheren
Kommandoſtellen der Armee werden, wie verlautet,
zu Ende dieſes Monats erwartet. Außer den Ver
ſchiebungen, die durch die Neubeſetzung des X. Armee-
korps bedingt ſind, werden ſolche auch durch das Freiwerden
verſchiedener Brigaden in anderen Korpsbereichen bewirkt
werden. Ferner iſt eine Reihe von neuen Stellen zum
1. April zu beſetzen, die durch die verſchiedenen Neuformationen
der Militärvorlage geſchaffen werden. Dieſe Veränderungen be

iehen ſich hauptſächlich puſe einige höhere Stäbe und auf dasFyeneitors, während die große Neuorganiſation der Feld-

artillerie erſt zum 1. Oktober durchgeführt wird.

Preußiſcher Laudtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung vom 7. März 1899, 7x Uhr.
Am Regierungstiſche: Brefeld.
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.
Die Berathung des Etats der Handels- und Gewerbe

Verwaltung wird im Kapitel des gewerblichen Unter-
richtsweſens fortgeſetzt.

Abg. Jebſen (nl.) bittet um Unterſtützung der Regierung
zur Errichtung eines Neubaues für das Flensburger Kunſtgewerbe
muſeum.

Miniſter Brefeld: Die Finanzverwaltung hat ſich bisher ab
lehnend verhalten, weil ſolche Aufgaben eigentlich der Provinz zu
fallen aber in dieſem Falle ſprechen Gründe dafür, von dieſem
Prinzip eine Ausnahme zu machen, und ich werde neue Ver

mit dem Finanzminiſter einleiten. (Lebhafter
eifall.

Adg. Seydel-Hirſchberg (nl.) bittet um Einrichtung einer Holz
n im Rieſengebirge.

as Kapitel wird bewilligt.
Bei dem Kapitel der Königlichen Porzellan-

manufaktur giebtAbg. v. V (Z.) ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
die Königliche Porzellaumanufaktur dank ihrer tüchtigen Leitung ein
Kunſtinſt'tut erſten Ranges geworden ſei. Er halte es für eine
S Jes Hauſes, den Leitern des Jnſtituts dafür Dank zu ſagen.
(Beifall.

Das Kapitel und der Reſt des Ordinariums werden bewilligt.
Extraordinarium bemängelt bei dem Titel zur Förderung des

enoſſenſchaftsweſens im Kleingewerbe, 20000 Mk.,
Abg. Crüger-Bromberg (fr. Vp.), daß die Regierung durch

Wanderredner, die ihres Amtes nicht objektiv walteten, die Gründung
neuer Genoſſenſchaften betreibe, während die Wanderredner die be

ſtehenden Kreditgenoſſenſchaften in Mißkredit brächten.
Miniſter Brefeld z Wir bedürfen der Geldmittel dieſes Fonds,

um durch geeignete Perſonen den Handwerkern zu zeigen, wie ſie
Genoſſenſchaften zu bilden haben. Die SchultzeDelitzſchſchen Genoſſen
ſchaften können ebenſo gut daneten ihre eigenen Wege gehen. Auch
über die Angriffe 4 die Wanderredner von der anderen Seite
ſind wir lebhafte Klagen mitgetheilt worden. Wenn der Vorredner

mir einzelne Beſchwerden mittheilen wollte, würde ich Remedu
ſchaffen, wo es nöthig iſt.

Der Reſt des Etats wird bewilligt. Es folgt der Etat der
Bauverwaltung. Die Einnahmen aus den Verkehrs
ab gaben werden bewilligt.

Auf eine Anfrage des Abg. Junghenn (nl.) theilt Miniſter
Thielen mit, daß die Verhandlungen über die Mainkanaliſation
zu einem vorläufigen Abſchluß auf der Baſis gekommen ſeien, daß
Preußen bis Hanau bauen werde, daß aber dieſe Verhandlungen nur
die Grundlage für weitere definitiwe Verhandlungen ſein ſollen.

Abg. Lotichins (nl.) fragt an, wie es mit den Plänen bezüglich
der Schaffung eines eigenen Bauten miniſteriums oder
der Uebertragung dieſes Verwaltungszweiges an das landwirthſchaft
liche Miniſterium ſtehe.

Abg. v. Pappenheim (Ek.) erklärt, daß ſeine Partei es nie
dulden werde, daß die Meliorationen dem Landwirthſchaftsminiſte
rium abgezweigt und einem rein techniſchen Miniſterium übertragen
werden, und fragt an, wie weit die Vorbereitungen für eine Vorlage
über das Waſfſerrecht gediehen ſeien.

Miniſter Thielen erwidert, daß er über die Reſſortfrage noch
keine Erklärung abgeben könne und daß die Arbeiten für die Vorlage
eines Waſſerrechts nicht bei ſeinem Miniſterium, ſondern beim
Landwirthſchaftsminiſterium liegen. Je länger, deſto mehr habe ſich
bei dieſen Arbeiten gezeigt, daß dieſe Materie immer ſchwieriger und
ſpröder erſcheine.

Um 10 Uhr wird ein Vertagzungsantrag abgelehnt.
Abg. Danb ((nl.) iſt gegen eine Uebertragung der Bauver-

waltung an das landwirthſchaftliche Miniſterium. Wie auch die
Entſcheidung falle, ſo ſolle man die hiſtoriſche Entwickelung nicht

Acht laſſen wonach Hochtau und Waſſerbau zuſammen
gehören.

Gegen 10x Uhr vertagt das Haus auf Vorſchlag des Präſidenten
die weitere Berathung auf Mittwoch 11 Uhr.

38. Sitzung vom 8. März 1890,
Am Miniſtertiſch: Thielen und Kommiſſare.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung.
Die zweite Berathung des Etats der Bauverwaltung wird bei

Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt.
Abg. Munckel (frf. Vp.!: Die Umwehrung des

Friedhofes der Märzgefallenen hat vielleicht formell
den Miniſter noch nicht beſchäftigt, aber der Miniſter iſt der höchſte
Chef der Baupolizei, und die ſo wohlerwogene Verfügung des Berliner
Polizeipräſidenten hat die höhere Jnſtanz unter der Hand
wenigſtens wohl ſchon paſſirt. Die vor neun Monaten nachgeſuchte
Bauerlaubniß iſt vor Kurzem verſagt worden, weil das Banwerk eine
Ehrung der Märzgefallenen, mithin eine Verherrlichung der Re-
volution darſtelle, die aus allgemeinen ordnungspolizeilichen Gründen
nicht geſtattet werden könne. Die Begräbnißſtätte war in früherer
Zeit ſchon völlig vernachläſſigt und kaum noch zugänglich,
und man ſagt, daß es einer Jntervention des verſtorbenen
Kaiſers Wilheim I. bedurfte, um überhaupt einen Zu-
gang den Angehörigen zu ſchaffen. Es iſt bekannt,
daß der Beſchluß der Stadtoerordneten, einen einfachen Denkſtein zu
errichten, dem Magiſtrat zu weit ging und daß die Niederlegung von
Kränzen am 50 jährigen Gedenktage durch den Oberpräſidenten ver
hindert worden iſt. (Sehr richtig rechts.) Dieſe Dinge ſind ja ab-
gethan. Uebrig geblieben iſt die Umwehrung des Friedhofs mit
einem eiſernen Giter und einer ſchlichten Kirchhofspforte, die man
fälſchlich Portal genannt hat. Das Projekt iſt ausgearbeitet vom
Stadtbaurath Hofmann, der auch das Reichsgericht gebaut hat und
dem der Ruf eines ſehr konſervativen Mannes vorangeht. Das Projekt
iſt alſo aus Jhrer (rechts) Milte gewiſſermaßen geboren. Heiterkeit.)
Daß es einfach iſt, geht aus der Zeichnung hervor, die ich auf den
Tiſch des Hauſes niederlegen werde. Die Koſten belaufen ſich auf
etwa 6500 Mk. (Hört! hört das iſt etwa der 25. Theil der
Summe, die die Stadt Berlin für die Ausſchmückung der Straßen
ur Centenarfeier hergegeben hat. (Hört! hört Man ſucht unwill-
ürlich in dem Beſcheide nach irgend einem geſetzlichen Anhalt. Es

paßt aber kein einziger Paragraph, denn es iſt kein einziges Geſetz
darin angezogen. Wir leben doch in einem Rech'sſtaat, wo ni t
Alles verboten werden kann, was nicht ausdrücklich erlaubt iſt.
Wenn Demonſtrationen gemacht werden, die ſtrafbar ſind
dann mag man uns den Paragraphen des Strafgeſetzbuches
zeigen, der gegen das Bauwerk verſtoßen ſoll. Aber nicht einmal,
wenn die berühmte Umſturzvorlage Geſetz geworden, nicht einmal
darunter hätte man die Verſagung dieſer Erlaubniß ſublimiren
können. Die Vorausſetzung der Regierung, daß es ſich um eine
Demonſtration, um eine Verherrlichung der Revolution handle, trifft
gar nicht zu. J würde es bedauern, wenn die Stadtvertretung
von Berlin eine Erinnerung an die Märztage demonſtrations-
weife mit dieſem Koſtenaufwande unternehmen würde.
(Sehr gut! links.) Dazu ſcheint mir die Bedeutung jener
Tage größer zu ſein als die Summe, die man dafür jetzt
ausgeben will. (Schr richtig links.) Nur das Allernothwendigſte,
was bei jedem Kirchhof geſchieht, ſollte geſchehen. Die Jnſchrift
iſt zur baupolizeilichen Genehmigung gar nicht eingereicht worden
und bedarf iner Genehmigung. Die Zeichnung iſt ein-

ereicht und an ihr iſt bis jetzt keine Aenderung vorgenom nen.
rotzdem bedurfte es zu ihrer Beurtheilung einer neun-

monatlichen Ueberlegung. Der Polizeipräſident und der Miniſter
irren ſich wirklich in ihren Vorausſetzungen. Ein Gutes aber
hat der ablehnende Beſcheid, er nennt offiziell die Ereigniſſe
vom 18. März 1848 eine „Revolution“, während man ſonſt nur von
einer „Emeute“, „Empörung“, „Aufſtand“ ſprach. Auch wenn
Magiſtrat und Stadtverordnete, was ſie nicht gethan haben, für die
Ehrung dieſer Revolution etwas gethan hätten, ſo wäre das kein
Grund, daß unſere Behörden dagegen einſchreiten. Gewiß iſt es be
dauerlich, daß damals Menſchenleben vernichtet ſind, aber ebenſo ge
wiß kommen die Früchte jener Er igniſſe uns Allen zu Gute. Wenn Sie
unſere Verfaſſung die Jhnen immer noch nicht genug zurückrevidire
iſt dieſe octroyirte Verfaſſung vom 5. Dezember 1848, die Chbarte



Waldeck nenneny, dann wiſſen Sie wohl, weshalb Sie das thun,
(Sehr richtig! links), und Waldeck hätte nicht in der National Ver
ſammlung geſeſſen ünd dieſe wäre vielleicht nur ein vereinigter Land
tag geblieben. (Nufe: Zur Sache Jch ſporeche zur Sache, ich
ſpreche vom 18. März 1848. Das iſt Jhnen wohl unangenehm
(Heiterkeit.) Wir halten den Tag in Ehren, den Sie ſchmähen, ja den
Manche am liebſten beſchimpfen würden. (Beifall.) Er iſt der Geburts
tag unſerer konſtitutionellen Verfaſſung. Sie ſprechen von Empörung ſie
ging aber nicht gegen den König, der war nie bedroht, ſondern gegen
das abſolute Regiment, das heute wieder Mode wird, und von dem
der zur Beſprechung ſtehende Fall eine neue Auflage darſtellt. Denn
es war eine Empörung gegen dieſes abſolute Regiment, das damals
geſtürzt wurde und deſſen Sturz die damaligen m zum
Allerhöchſten hinauf ausdrücklich anerkannt haben. Die eigniſſe
ſind mit Blut beſiegelt worden. Auch ein Staatsmann aus Jhren
Reihen (nach rechts) hat geſagt: Manches läßt ſich nicht anders
erreichen als mit Blut und Eiſen. Sehr gut! links.)
Freilich, wenn damals ſchon Herr v. d. Recke geweſen wäre
und hätte in die Führer ſchießen laſſen, dann wäre vielleicht die Re
ſolution anders ausgefallen. (Heiterkeit Unruhe rechts.) Denken Sie
doch lebhaft an dieſe Zeit zurück und freuen Sie ſich, daß Sie fie
zum großen Theil nicht mehr haben mitmachen brauchen. Ich wieder
hole: Der Beſcheid entbehrt der geſetzlichen Grundlage. Die Weis-
heit der hohen Regierung dabei zu prüfen, möchte ich mir kaum
herausnehmen. Eine Regierung als ſolche iſt immer weiſer
als ein Einzelner von uns. (Heiterkeit links.) Aber bezweifeln
möchte ich doch, ob das Vorgehen klug geweſen iſt. Aus
dem VBeſcheide des Polizeipräſidenten geht nicht hervor,
ob er als Ortspo lizei oder als Landespolizeibehörde ſpricht. Der
Magiſtrat hat deshalb deim Verwaltungsgericht Klage gegen die
ortspolizeiliche, Beſchwerde beim Oberpräſidenten gegen die landes-
polizeiliche Verfügung eingelegt. Was aus Beſchwerde wird,
können wir uns ſagen, was aus der Klage, wiſſen wir nicht. Das
aber ſteht feſt dauert der Beſcheid des Oberpräſidenten wieder neun
Monate und die Klage auch noch eine Weile, dann haben wir viel
Zeit, uns mit dieſer Angelegenheit noch zu beſchäftigen, und Sie
werden das Gegentheil von dem, was Sie erſtreben, den 18. März
möglichſt vergeſſen zu laſſen, erleben. (Sehr richtig links.)

Miniſter Thielen Bei dem Bauetat iſt es wohl nicht angebracht,
derartige Wünſche vorzubringen. (Sehr richtig! rechts.) Der Herr
Abg. Munckel hat ſelbſt geſagt. daß ſeine Rede eigentlich zu dem
Gehalt des Miniſters der öffentlichen Arbeiten keine Beziehung hätte.
Nichts deſto weniger hat er nach meiner Anſicht mit unrichtiger
hiſtoriſcher Begründung eine Rede gehalten mit gleichzeitiger Ver-
berrlichung der Revolution oder .Empörung, oder, wie man es
ſonſt nennen will, wie ſie ſeit langen, langen Jahren im
preußiſchen Landtage nicht gehört worden iſt. (Sehr
richtig! rechts. Oho! links.) Seitens der Staats
regierung weiſe ich die Ausführungen des Abg. Munckel aufs Aller
entſchiedenſte zurück (Lebhafter Beifall rechts) im Namen des Miniſters
des Jnnern, d s Miniſters der öffentlichen Arbeitern oder ſonſt
irgend eines Mitgliedes der Staatsregierung. Zur Sache ſelbſt habe
ich durchaus keine Veranlaſſung, irgend eine Erklärung abzugeben.
(Sehr gut! rechts.) Der Abg. Munckel hat ja ſelbſt erklärt, daß
die Sache augenblicklich ſowohl im Beſchwerdewege als auch im Ver-
waltungsſtreitverfahren den Jnſtanzenweg durchmache. Er hat hier
nur die Gelegenheit ergriffen, Politik zu machen, aber nicht zur Sache
ſelbſt irgend eine Entſcheidung herbeizu ühren. (Lebhafter Beifall
rechts. Wide ſpruch links.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Ich will nur Verwahrung
einlegen gegen die Auffaſſung des 18. März, wie ſie uns Herr
Munckel hier vorgetragen hat. Die Revolution hat nichts zu der
Einigung Deutſchlands und zur Er ichtung des Kaiſerthums beige-
tragen. Es iſt durchaus richtig daß der Miniſter ſachlich ſich nicht
zu einer Sache äußert, die noch nicht ihre Jnſtanzen erſchöpft hat.
(Beifall rechts.)

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Darſtellung
des Abg. Munckel iſt eine Geſchichtsfälſchung.
die Eiſiſcherdüng ſö lange auf ſich hat warten laſſen, halte ich für
falſch es kann als Zeichen der Schwäche ausgelegt werden. Es
handelt ſich um keine einfache Bauerlaubniß, ſondern um eine poli-
tiſche Demonſtration, der man entgegentreten muß. Wer
etwas die Geſchichte kennt, weiß, daß die Krone nur aus freiem
Willen die Verfaſſung gegeben hat, ſie hatte die Revolution nieder-
geworfen und konnte thun, was ſie wollte. Daß das Jahr 1848 zur
Errichtung des deutſchen Kaiſerthums beigetragen, iſt nicht richtig es
würde eine Fälſchung der Geſchichte bedeuten, wollte man der Ver
breitung dieſer Anſicht nicht widerſprechen. (Heftiger Beifall rechts,
Ziſchen links, wiederholter Beifall rechts.)

„Akg. v. Puttkamer -Plauth (k.): Jch bin entſchieden der
Anſicht, daß die Berliner Stadtverordnetenverſammlung eine Ver
herrlichung der Reſolution beabſichtigte. Das geht daraus hervor,
daß nach dem erſten Beſchluß der Stadtverordneten ein Dentſtein
für die Märzgefallenen errichtet und ein Kranz darauf niedergelegt
werden ſollte. Doch ich will mich jetzt zum eigentlichen Thema
wenden. Wir ſind der Anſicht daß ein eigenes bautechniſches
Miniſterium nicht errichtet werden darf. Beſonders die Waſſerbau-
verwaltung, die Meliorationsbauverwaltung kann nur mit großem
Schaden von dem Landwirthſchaftsminiſterium losgelöſt werden.
Eine Regulirung der Weichſel werde in Weſtpreußen lebhaft
gewünſcht.

Miniſter Thielen ſagt wohlwollende Berückſichtigung zu.
Abg. Dr. Munckel (fr. Vp.): Jch halte meine Anſicht aufrecht,

daß wir das Recht haben, die Friedhofsfrage hier zum Gegenſtand
der Beſprechung zu machen, ganz gleich, wie die Entſcheidung der
Verwaliungsgerichte ausfällt. Die Gründer des Deutſchen Reichs,
Kaiſer Wiſhelm, Moltke uſw., haben nur die Jdeen von 1848 weiter
geführt. Widerſpruch rechts.)

Abs. Ehlers (frſ. Vg.) polemiſirt gegen den Abg. v. Puttkamer
Plauth. Das Landwirthſchaftsminiſterium vertrete in der Bau
verwaltung einſeitig agrariſche Jntereſſen. Jch meine, daß das
Haus nicht den Beruf hat, über die politiſche Bedeutung der ge
ſchichtlichen Ereigniſſe von 1848 ein Urtheil abzugeben. Die Friedhofs
frage hätte man als einen Theil des Hochbaues und nicht als einen
Theil der Weltgeſchichte behandeln ſollen. So hat man die öffentliche
Meinung ganz unnütz aufgeregt.

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.): Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hat mit ihrem Beſchluß keineswegs eine Verherrlichung
der Revolution beabſichtigt. Der deutſche Einheitsgedanke ſtammt
aus dem Jahre 1848. Sind die Liberalen damals nicht als Ver
brecher behandelt worden Wollen Sie beſtreiten, daß die damalige
m uns die Verfaſſung gekracht hat? (Lärmendes Gelächter
rechts.

Abg. v. Puttkamer Planth (konſ.): Ob die Regierung
das Recht hat, eine Verherrlichung der Revolution zu verhindern, iſt
eine Frage des politiſchen Taktes, über die wir uns mit
dem Abg. Munckel nicht verſtändigen werden. Die Parallele
des Berliner Märzaufſtandes mit den deutſchen Einheitskriegen von
1870/71 müſſen wir entſchieden zurückweiſen. Das iſt eine Blasphemie.
Eine politiſche Demonſtration kann auch mit kleinen Mitteln erreicht
werden. Es, erfüllt. uns mit tiefem Schmerz, daß im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe eine neue Verherr ichung der Revolution ſtatt
gefunden hat. Jm Reichstage ſind wir ja ſo etwas gewöhnt von
einer Parkei, die die Grundlagen unſerer Staats und Eeſellſchafts-
ordnung zu untergraben ſucht. Aber auf die Jnvektiven des Abg.
Munckel mußten wir antworten. Beifall rechts.)

Vizepräſident Freiherr v. Heereman rügt den Ausdruck
Jnvektiven.

Aog. Munckel (freiſ. Vp.): Es geht nun manchmal nicht ohne
Revolution. Auch vom Hofe wird Revolution gemacht.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Frhr. v. Zedlitz,

Munckel, v. Puttkamer wird der Titel bewilligt. desgleichen eine
Reihe weiterer Titel. Beim Titel 5 „Strommeiſter, Hafenbaumeiſter,
Wehr und Schleuſenmeiſrer“ erklärt auf eine Anregung des Abg.
Feliſch (konſ.) der Miniſter Thielen, daß jetzt den Wünſchen der Strom

baumeiſter auf Rang und Gehaltserhöhung nicht ſtattgegeben werden
könne. Nach unerheblicher Erörterung werden die ordentlichen Aus
gaben ſowie die außerordentlichen Ausgaben bewilligt.

Die Beſchwerden der unteren und mittleren Oderufer-
anlie ger fanden ihre Wortführer, denen zunächſt ein Kommiſſar,
dann der Miniſter ſelbſt mit Richtigſtellungen entgegentrat. Der Miniſter
erklärte, daß ein umfaſſendes Projekt zur Beſeitigung vorhandener
Mißſtände im nächſten Jahr im Zuſammenhang mit den geplanten
Verbeſſerungen im Laufe der oberen Oder den Landtag beſchäftigen
werde und bemerkt noch gegenüber dem Abg. v. Wangenheim, daß
die Oderregulirung keineswegs im einſeitigen Intereſſe der Schifffahrt,
ſondern nach J Einvernehmen und mit Zuſtimmung des
Landwirthſchafts Miniſteriums bewirkt worden ſei. Die Verſammlung
wird in der auf 72 Uhr anberaumten Abendſitzung fortgeſetzt.

Parlamentariſches.
Jn der Reichstagskommiſſion für die Banknovelle

ſind geſtern die Anträge, das Grundkapital der Reichsbank
a 200 bezw. 180 Millionen Mk. zu erhöhen, abgelehnt
und die Beſtimmung der Regierungsvorlage, wonach die
Erhöhung nur von 120 auf 150 Willlionen eintritt, ward
angenommen. Es bleibt bei dem Beſchluß erſter Leſung,
wonach die neuen Antheile im Wege öffentlicher Zeichnung zu
begeben ſind.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm geſtern die
zweite Berathung der Militärvorlage vor. Das
Centrum gab eine Erklärung ab, man ſolle dem Quinquenat
nicht widerſprechen, glaube aber, daß der Abſtrich von
7006 Mann von der geforderten Präſenzſtärke die Zwecke der
Heeresorganiſation nicht vereiteln würde. Es beantrage daher
die Bewilligungeiner Friedenspräſenzſtärke
von 495500 Mann. Kriegsminiſter von Goßler erklärte,
es beſtehe kein Kompromiß zwiſchen der Militärverwaltung
und dem Centrum, er erkenne das Entgegenkommen des
Centrums an, müſſe aber an der Regierungsvorlage feſthalten.
Die Verminderung um 7000 Mann würde viele Jnkonvenienzen
herbeiführen. Die Budgetkommiſſion nahm dann bei der
Berathung über die Militärvorlage mit 19 gegen 7 Stimmen
den Antrag des Centrums, die Zahl der Gemeinen vom
1./10. 1899 ab allmählich bis zum Jahr 1903 auf 495 500 Mann
zu erhöhen, an, während die Regierungsvorlage eine
Erhöhung bis 1902 auf 502506 Mann forderte. Die Kom
miſſion nahm den Antrag Lieber an, bei der Formation der
Kavallerie anſtatt der von der Regierung geforderten 482 Es-
kadrons zu ſagen: 465 Eskadrons Kavallerie und 17 Eskadrons
Jäger zu Pferde (Meldereiter). Die Kommiſſion nahm ferner
einſtimmig eine Reſolution betreffend den Burſchendienſt
in der Faſſung Liebers an, welche beſagt, die Regierung wolle
mittheilen, in welchem Umfange gegenwärtig die Mannſchaften
des aktiven Heeres zu ihre militäriſche Ausbildung beſchränken

den Aufgaben verwendet werden und welche Ausgaben für die
Beſchaffung der etwa erforderlichen Erſatzmittel aufgebracht werden
müßten. Schließlich nahm die Kommiſſion eine Reſolution
Stollberg an, im Etat Mittel einzuſtellen um den freiwillig
ein drittes Jahr oder die Hälfte desſelben im aktiven Dienſte
verbleibenden Mannſchaften der Jnfanterie ein Prämie be-
ziehungsweiſe eine höhere Löhnung zu gewähren. Damit war
die Berathung über die Militärvorlage erledigt.

Fraukreich.
Verſchiedenes.

Wie es heißt, ſtehen mehrere ſenſationelle Verhaftungen
ur n. 5 h vie äuie Miftäeng el demer Dort 7 7 eKriegsminiſter. Man ſpricht von einer möglichen Verhaftung des

Jtalieu in China.
Aus Rom kommt die überraſchende Mittheilung, daß Italien

in China ein fait accompli geſchaffen und die viel umſtrittene
San mun-Bay bereits durch gelandete Marinetruppen hat be-
ſetzen laſſen. Es geht dem „B. L.-A.“ ein Bericht zu, welcher
eine Unterredung mit Admiral Canevaro, dem italieniſchen
Miniſter des Aeußeren, über die Haltung Jtaliens in der
China Angelegenheit wiedergiebt. Wir entnehmen dem Berichte
Folgendes

„Jtalien hat, ſo ſagte der Admiral, als China die die italieniſche
Sanmun-Way behandelnde Depeſche einfach zurückwies, ſofort die auf
eine derartige Unhöflichkeit einzig mögliche Antwort gegeben. Un'ere
Marine iſt gelandet und hat den uns ſeit vorigem Oktober zuge-
ſagten Hafen thatſächlich beſetzt. Wir haben für unſer Vorgehen uns
die Unterſtühung der Mächte geſichert, und zwar ſind nicht nur
Deutſchland, England und Oeſterreich auf unſerer Seite,
ſondern anch Frankreich und Rußland billigen einenergiſches Auftreten gegen eine Macht, die es
darauf abgeſehen hat, doppelzüngige Verſprechungen zu geben.
Ja wird mit China keinen Krieg führen aber ich werde Excellenz
Lu, den chineſiſchen Botſchafter, deſſen Ankunft ich eben erwarte, nicht
im geringſten im Zweifel laſſen über die Auffaſſung, die man in
Europa zur Zeit von China hat. Unſer Geſchwader in Oſtaſien ſoll
kriegeriſchen Zwecken ebenſo wenig dienen, wie unſere neue Station in
San mun. Wir verfolgen lediglich Handelsabſichten zur Hebung der
wichtigſten Jnduſtrien unſeres Landes, und wir denken nicht
daran, uns in unſerem Bemühen durch das Chineſenthum behindern
zu laſſen. Augenblicklich wacht unſer Kreuzer „Marco Polo“ über
unſere neue Beſitzung. Schon vor einem halben Jahre hat ein
italieniſches Syndikat in der fraglichen Provinz Tſche-kiang die
Bergwerksrechte in vier Kreiſen ſich geſichert. Zwei weitere
Konzeſſionen ſollten ertheilt werden gegen vorherige Zahlung von
100 000 Taels an die öffentlichen Schulen der Provinz. Die
kaiſerliche Verfügung darüber datirt, wie ſich Jedermann überzeugen
kann, ſchon vom Oktober des vorigen Jabres. Deſto uvverſtändlicher
erſchien es allen Betheiligten, als dieſe zweifelloſen Konzeſſionen auf
einmal Bedingungen unterworfen werden ſollten, auf die Niemand
eingehen könnte. Dasſelbe iſt der Fall mit einer wichtigen Konzeſſion
für Eiſenbahnen in Tſche-kiang. Mann kann ein ſolches Verhalten

begreifen, muß ſich aber dagegen ſchützen. Und das hat Jtalien
gethan.“

An Berliner unterrichteten Stellen iſt noch nichts bekannt,
daß Jtalien von der San mun-Bay bereits thatſächlich Beſitz
ergriffen habe, doch ſieht man keinen Grund, an der Richtigkeit
der Nachricht zu zweifeln. Man iſt überzeugt, daß Jtalien bei
einigem feſten Willen ſein Ziel erreicht, und dies um ſo mehr,
als es bei ſeinem Vorgehen in China, was die Geſinnungen
der Mächte betrifft, mit weſentlich günſtigeren Faktoren rechnen
kann, als es z. B. bei der deutſchen Erwerbung Kiautſchaus
der Fall war.

Es liegt zu der Angelegenheit noch folgende Meldung vor:
Rom, 8. März. Meldung der „Agenzia Stefani“.) Wie eine

Londoner Depeſche der „Tribuna“ meldet, wird der chineſiſche Ge
ſandte in London heute ſich nach Rom begeben. Jn der Depeſche
heißt es weiter, man e daß China um jeden Preis den
italieniſchen Forderungen Widerſtand entgegenzuſetzen beabſichtige doch
handle es ſich um paſſiven Wiederſtand, indem China ſeinen Proteſt
aufrecht halte und ſich weigere, die Poſition Jtaliens in Samnun zu
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regeln. In einem Artikel ſpricht die „Tribuna“ die Ueberzeug
aus, der italieniſche Eeſande jn Peking werde bald telegra d
habe Entſchuldigungen die ſicherlich auch ſchon geforder üche und h
erhalten und die verlangte Konzeſſion ſei bewilligt. Der e
Wegs ſie r ſam Freunde n S 2nicht, haben das gleiche Intereſſe, da er Funke ich ondeverbreite. fich nicht wie diKo i

Telegramme. gen
Belgrad, 8. März. Der ruſſiſche Geſchäftsträ gebungrow ſtattete geſtern dem Miniſter des enſee einen e bilden

Beſuch ab, bei welchem derſelbe eine Note ſeiner R el
überreichte. Jn hieſigen Regierungskreiſen glaubt m
Rußland durch die Ernennung eines anderen Ge'andten
entſtandenen gnſit an dem doch Serbien ganz unſchi
iſt, beſeitigen wird.

Venedig, 9. März. Wie die „Gazetta di Venezig“ wel
raf Nigra angewieſen, mit dem ſg uwurde der Botſchafter

Unterhandlungen wegen Errichtung einer neutralen Zehn
längs der Grenze Veneziens anzuknüpfen. J

London, 9. März. Lord Salisbury iſt unpäßſ
Eine ſtarke Erkältung hindert ihn, am Miniſterrath theſ

nehmen. i4. Plenar Verſammlung der Landvin,
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

I H all e, 8. Mänj.

In den heutigen Verhandlungen trat, nachdem die Neuwahl de
Ausſchüſſe vollzogen war, die Kammer in die Berathung d
ländlichen Arbeiterfrage ein, die ſchon bei der vorjähtige
Plenar- Verſammlung einen Gegenſtand der Erörterungen dern
gebildet hatte, nun aber nochmals eingehend vom Ausſchuß

Arbeiterweſen vorberathen und auf die i Tagesordnung gewar. Als Referenten waren die Herren Geh. Oekonomierath u
Osmarsleben, Kammerherr Graf Hohenthal Dölkau m
Aſſeſſor Dr. Treuter Halle beſtellt, welche die nachſtehende ſ.
ſolution eingehend degründeten:

Der Mangel an Arbeitern und Dienſtboten hat ſieh
der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten zu ein
dauernden Nothſtand geſteigert und bildet eine ernſte Gefahr niit
bloß für die Rentabilität, ſondern auch für die Exiſtenz des ln
wirthſchaftlichen Gewerb.s. Es iſt dringend und baldigſt Abhiß
erforderlich, namentlich in der Richtung, daß die Landwirthſch
durch eine ihr günſtige Wirthſchaftspolitik wieder in den Shm
geſetzt wird, mit den hohen Löhnen der Induſtrie konkurriren i
können. Ferner müſſen baldigſt energiſche Maßregeln ergriff
werden, um der Verhetzung und Vergiftung unſeres Volkes dir
die Sozialdemokratie Einhalt zu thun.

J. Zur Abhilfe gegen den herrſchenden Noth-
ſtand iſt es geboten, alle Quellen welche irgend nur Arkeitekrif
für das Land zu liefern geeignet ſind nach Möglichkeit nugber
machen. 1. Die Zulaſſung ausländiſcher, europäiſcer
Arbeiter iſt, ſo lange das Bedürfnißwaltet, unter Berückſichtigung nationaler Intereſſen niöltſt

zu erleichtern. 2. Die Beurlaubung von Soldaten zu K.
arbeiten iſt im weiteſten Maße anzuſtreben, dies um ſo mehr, a di
dem jetzigen Syſtem der Rekrutirung namentlich das platte Land ſche
betroffen wird. Die vom Lande ſtammenden Reſerviſten ſind, ſoret
irgend angängig, mit Hülfe landwirthſchaftlicher Arbeitsnachweiſe d
Lande wieder zuzuführen. 3. Die Beſchäftigung von Schul-
kindern mit leichten Landarbeiten iſt bei voller Wahrung de
Schulzweckes nicht nur erwünſcht, ſondern theilweiſe namentlich i
Rübenanbaugebieten, unentbehrlich. Es iſt auf allgemeine Eimwit
tung der, Halptogsſchulo auf dem Lande während der Sommermord
hinzuwirken.

4. Die Jnſaſſen von Gefängniſſen unKorrektionsa nſtalten ſind für die landwirthſchaftlichen
triebe unter thunlichſt leichten zweckmäßigen Bedingungen u
Verfügung zu halten die Beſchäftigung der Gefangenen m
Jnduſtriearbeiten iſt im Prinzip auf die Wintermonate zu beſchränke

II. Neben dieſen auf augenblickliche Abhilfe berechnehn
Nothſtandsmaßnahmen iſt es erforderlich, in ſyſteme-
tiſcher Weiſe die Hebung des ländlichen Arbeiten
und Geſindeſtandes in religiös- ſittlicher und i
wirthſchaftlicher Beziehung anzubahnen. Dieſe Je
ſtrebungen ſollen unter Berückſichtigung örtlicher Cigenarten, geſtüßt
auf die Solidarität im Bezirke der Kammer, ſich erſtrecken auf de
Jugenderziehung, auf das Familienleben und auf die wirthſchaft
Lage in der ländlichen Arbeiterklaſſe.

1. Jugenderziehung. a) Wo die Mitarbeit der Frauen wirth
ſchaftlich unentbehrlich iſt, wird die Einrichtung von Kleinkinder-
ſchulen, möglichſt unter Leitung von Diakoniſſen empfohlen. Einer
Verweichlichung der Kinder iſt entgegenzuwirken. b) Die Ein
richtung von Schul Sparkaſſen iſt ein gutes
Mittel, um bei Zeiten die Kinder zum Sparen anzulernen.
0) Die Arbeitgeber und Dienſtherrſchaften werden dringend gebeten,
ihre jungen Leute zum Beſuch der bibliſchen Unterredungen mit den
Konfirmirten anzuhalten. Zur Hebung der geiſtigen und ſitlichen
Bildung der männlichen Jugend ſind ländliche Fork
bildungsſchulen mit obligatoriſchem Charakter einzurichken,
o Ein erziehlicher Einfluß auf die jungen Mädchen in mancherlei
Weiſe iſt ein dringendes Erforderniß Sittſame Haltung, Vermeidung
übertriebenen Putzes und unzweckmäßiger Kleidung fleißige Er
lernung der nothwendigſten häuslichen Verrichtungen und Anleitung
zur Sparſamkeit durch GeſindeSparkaſſen ſind auf praktiſche Weiſe
anß rer2. Beſſerung des Familienlebens. Das Vor
bild der Familie des Arbeitgebers und ſeiner Beamten in tadelloſem
Verhalten auf allen Gebieten, in Kirchlichkeit, in chriſtlicher Haus
ordnung und in Vermeidung von auffallendem Luxus wird
ſtets von weſentlichem Einfluß auf alle Unterſtellten ſein.
v) Die Polizeiverordnungen über die Heilighaltung der Sonn und
Feiertage, im Speziellen die Polizeiverordnung des Herrn Ober
präſidenten vom 23. April 1896 ſind einer Reviſion zu unterziehen.

Der Sonntag iſt den Arbeiter Familien zur Pflegedes Familienlebens möglichſt von via frei e laſſen.
Da indeſſen die Arbeiter Familien wie das Gefinde
zur Zeit mit der Sonntagsruhe noch nichts Rechtes anzufangen
wiſſen, ſo wird die Veranſtaltung von Unterhaltungen aller Art, die
Einrichtung allgemein verſtändlicher Vorträge dankbar angenommen
werden. Es dürfte ſich empfehlen, bierbei Vorträge von Geiſllichen,
Aerzten und Lehrern über vaterländiſche Geſchichte, Kindererzihung,
Geſundhbeitspflege, Naturkunde, Thierkunde c. zu halten.
d) Die Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten, beſonders auch inverhalb
ſog. Vereine, iſt dringend nothwendig. Der Beſuch der Lokale, in
welchen öffentliche Tanz'uſtbarkeiten abgehalten werden, ſollte zu
dieſer Zeit Kindern bis zum 16. Lebensjahre in allen landräthlichen
Kreiſen unterſagt ſein.

a) Wo Natural3. Wirtbſchaftliche Lage.löhne exiſtixen, kann nur empfohlen werden, ſie beizubehalten.
Die Beſchaffung guter Wohnungen mit Stallung und

iſt ein Haupterforderniß, um ordentliche Arbeiter- FamilienGärtchen
zu gewinnen und ſich zu erhalten. Die Vorſchläge zur Gründung einer
ſog. Rehfeld'ſchen Genoſſenſchaft behufs Anſiedelung ländlicher Ardeiter
halten wir für ſehr beachtenswerth. e) Genoſſenſchaftlicher
Zuſammenſchl uß überhaupt, auch zur Verſicherung des Viehs

Anlegung von Spar und Darlehnskaſſen iſt nicht nur zu
praktiſchen Maßnahmen in ſeinem Segen

zur Anſchauung zu bringen. Die Unterkunft
für das Geſinde ſollte überhaupt ſo eingerichtet
ſein, daß die Anforderungen der Sittlichkeit und Hyzgiene

die Bewohner ſich in ihren

empfehlen, ſondern in

hinreichende Beachtung finden und

Räumen

Kontraktb

preußiſche

u

Straf
ſordern,

gſnng
Kenntniß

Außerden

dteiniſterv Lie
Reſolutio
ſchlage de

1, zu
MAbeitern

2. ei
und in
natürliche
ſtädte un

We
halle,

tüchtigſte

Militärd
die auf
den in

unter de
kommene

es ſür H
chloſſen,

Da
Zahl der
Herlunſt
preußiſch
zu wolle
veröffent

für die

gebend

h. S
er ſa
Göd e
Lützen e

Bezir!
am 2. 2

ſpiel
der Kön
Heidelbe
durch di
veſegt.

Umgege
Lutherfe

n.
x1 Uhr
angefüll
ſtraßen

anſtoßer

aus auf
Krebs

ionnten
viederge

jedoch

und M
iſt noch
vermut

ih ter g

ein V
dieſen

ſhloſſe



Dölkau
chſtehende

hat ſt
en zu ein
Gefahr v

enz des ln
diaſt Adhiſ

andwirthſcnt

den Stand

Mkurrie:
jeln ergriffen
Volkes dir

d en Noth
Arkeitzkrift

eit nugber z

ropäiſcher
ürfniß
ſen nöpltſt
n zu wie
mehr, h da
e Land ſche
n ſind, ſoweit

nachweiſe den

on Schul-
Wahrung de
namentlich i
eine Einrit

ommermorqh

ſſen un
aftlichen 9
ngungen zu
angenen m
u beſchränke
e berechnetn

ſyſtem
rbeiten

er undin
Dieſe e

rten, geſtüßt
ken: auf die
irthſchaftlite

rauen wirth
Kleinkinder

hlen. Einer

Die Ein
n gutes

anzulernen,
end gebeten,

gen mit den
nd ſittlichen

iche Fort
einzurichten

mancherlei

Vermeidung

leißige Er
Anleitung

tiſche Weiſe

Das Vor
tadelloſem
icher Haus
uxus wird
llten ſein.
Sonn und
rrn Ober
interziehen.

r Pekflege
u laſſen.

Geſinde
mnzufangen

r Art, die
genommen
Heiſtlichen,

erzihung,
halten.

innerhalb
Lokale, in

ſollte zu
räthlichen

tural
ubehalten.
ung und
Familien
ung einer
r Arbeiter

t licher
es Viehs

n erichtet

ygiene
in ihren

G

e c.

gzumen wohl und heimiſch fühlen. e) Die von Herzen kommende, perſönnnd bifsbereite Fürſorge von Seiten der Familien-
jeder des Arbeitgebers bei den verſchiedentlichen Anläſſen

froher und ernſter Natur innerhalb der Familie der Arbeiter, be
Pnders auch bei Krankheitsfällen, iſt geeignet, ein innerliches Band
der Dankbarkeit zu knüpfen, welches zuweilen feſter hält als ein

akt.
Konlge Forderungen an die Geſetzgebung und Ver
waltung 1. Eine umfaſſende Regelungder Verhältniſſe
der ländlichen Arbeiter, und zwar im Wege der Reichsgeſetz-

etung, iſt dringend erwünſcht. Der Suchsland'ſche Entwurf
didet eine geeignete Unterlage für eine diesbezügliche Geſetzgebung.

Beſonderes Gewicht iſt zu legen auf eine Verſchärfung der
Kontraktbruchgeſetzgebung. a) Der Strafrahmen des in den alten
preußiſchen Provinzen geltenden Geſetzes vom 24. Avril 1854
(1-15 Mark, eventl. Haft) iſt nicht ausreichend. b) Es ſind
Strafvorſchriften gegen denjenigen Arbeitgeber zu
ſordern, welcher Perſonen ohne Ausweis über die rechtmäßige
Köſnng de letzten Arbeitsverhältniſſes annimmt oder nach

Fenntniß der Sachlage behält. e) Civilrechtlich
iſt gegen den nach d uvaorſtehend verſtoßenden Arbeit-
geber ein geſetzlich fixirte Schadenserſatzanſpruch
zu gormiren (analog 8 124b der Reichsgewerbeordnung).

Auch die erfolgioſe n Wewen! S Kontraktbruch
zu unter Strafe geſtellt werden. e) Eine Erweiterung der
zrafprozeſſualen Beſtimmungen über die
Kebenklage iſt in derArt Bedürfniß, daß der geſchädigte Arbeit
geber als Rebenkläger zugelaſſen und die Möglichkeit ſtatuirt wird,
jugleich im Strafverfahren den Schadenserſatzanſpruch geltend zu
machen. 3. Für das Gewerbe der Stellenvermittler

Reſolution en bloe.
ſchlage der Herren von Mendel und Treuter, daß

1. zu fordern iſt, daß der Staat als Arbeitgeber die ländliche
Aubeiternoth möglichſt berückſichtige,

2. eine Beſchränkung in der Veranſtaltung von Arbeiterzügen
und in Ausgabe von Arbeiterfahrkarten unerläßlich iſt, um der un
natürlichen Entziehung von ländlichen Arbeitskräften ſeitens der Groß
ſädte und Jnduſtriebezirke zu begegnen.

Weiter wurde noch auf Antrag des Herrn Landrath v. Werder-
halle, welcher hervorhob, daß die Landbevölkerung den beſten und

tüchtigſten Kern des Heeres ſtelle, der höchſte Prozentſatz (705) der
Militärdienſttauglichen unter den Gemuſterten bei denen autftrete,
die auf dem Lande geboren und aufgewachſen ſind, während unter
den in der Stadt geborenen und aufgewachſenen ſich deren nur 482,
unter den auf dem Lande geborenen und ſpäter in die Stadt ge
kommenen nur 61 befinden, wie Haupimann Bindewald
es ſür Halle und den Saalkreis feſtgeſtellt hat, eine Reſolution be-
ſchloſen, dahin gehend:

Das königl. Kriegsminiſterium zu bitten, Erhebungen über die
Zahl der tauglichen und untauglichen Militärpflichtigen je nach ihrer
Herlunft vom Lande oder aus der Stadt für oas ganze Gebiet der
preußiſchen Militärverwaltung nach den Eeſichtspunkten veranlaſſen
zu wolle, welche in der mit Genehmigung des Kriegsminiſteriums
veröffentlchten Abhandlung des Hauptmanns a. D. Bindewald
ſör die Erhebungen im Stadtkreis Halle und im Saalkreiſe maß
gebend geweſen ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrugd nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

b. Lützen, 8. März. (Ernennung. Delegirten-
ſammlung.) ie hier verlautet, iſt Herr Diakonus
deke in Sangerhauſen zum Superintendenten der Ephorie

Lützen ernannk worden. Ter Lützener Schlachtfeld-
Bezirk hält ſeineßFrühjahrsBezirksverſammlung
am 2. April (1. Oſierfeiertag) im Schützenhauſe hierſelbſt ab.

Mangsfeld, 7. März. (Beſetzung. Lutherfeſt
ſviel.) Die Rektorſtelle der Lutherſchule wurde durch Verfügung
der Königl. Regierung dem Herrn eand. phbil. Hennemann in
Heidelberg verlichen. Die beiden frei werdenden Lehrerſtellen wurden
durch die Lehrer Triesner-Sangerhauſen und Klinkert-Kottbus wieder
veſeht. Das hieſige Lehrerkollegium, verſtärkt durch die Lehrer der
Umgegend, wird zum Beſten des Lutherdenkmals das Trümpelmann'ſche
Lutherfeſiſpiel aufführen.

n. Mühlberg a. E., 8. März. (Feuer.) Heute früh gegen
l Uhr wurde die Feuerwache alarmirt. In dem mit Heu und Stroh
angefüllten Schuppen der verw. Fiſchermeiſter G. Kittler in der Hain
ſtraße war ein Brand ausgebrochen, der ſich in kurzer Zeit über das
anſtoßende Wohnhaus und die Stallgebäude ausbreitete und von hier
aus auf das Wohnhaus und Seitengebäude des Oekonomen Gottfried

er
0

Krebs übergriff. Trotz dem ſchnellen Eingreifen unſerer Feuerwehr
konnten die alten Gebäude nicht erhalten werden ſie ſind vollſtändig
niedergebrannt. Der Mobiliarſchaden iſt nur unbedeutend, leider iſt
jedoch einiges Kleinvieh in den Flammen umgekommen. Gebäude
und Mobiliar waren verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt 2 pnaufgellärt, doch wird allgemein vöswillige Brandſtiftung
vermuthet.

S Zeitz, 8. März. (Die Stadtverordneten) gaben in
ih er geſtrigen Verſammlung die Zuſtimmung, daß für die Stadt
ein Vermeſſungsplan angefertigt werde. Es wurde für
dieſen Zweck ein Credit von 15 000 Mk. zugebilligt, doch wurde be
ſhloſſen, die Arbeiten für einen ſolchen Plan auszuſchreiben. Das
Jahr 1898 ſchloß bei der Stadtſparkaſſe mit einem Ein
lagebeſtand von 15 278 000 Mark ab und bezifferte ſich die
Einnahme an Zinſen auf 607427 Mark. Nach Abzug von
453733 Mark Ausgaben verblieb ein Ueber
ſhuß von 143 695 Mk. Der Kursverluſt bei den Werthpapieren
betrug 70 800 Mk., der jedoch durch den 72 000 Mk. betragenden
Reſervefonds Fecug erhielt. Der Beſtand an Werthpapieren hat
eine Höhe von 5 526 323 Mk. erreicht. In Folge der von der
Regierung erhobenen Einwendung wird beſchloſſen, die Um ſa tz
euerordnung dermaßen abzuändern, daß zu zahlen ſind bei

einem Jahresumſatz von 100 000 bis 150 000 Mk. 1 h von
150000 bis 200 000 Mk. 1x Proz., von 200 000 bis 300060 Mk.
2 Proz,, von 300 000 dis 400 000 Mk. 2 Proz. und bei mehr als
40000 Mk. 3 Prozent.

O Heiligenſtadt, 8. März. (Jn der geſtrigen Stadt-
derordnetenſitzung) theilte Herr Bürgermeiſter Petri mit, daß
in der ſtädtiſchen Beigeordnetenfrage der Herr Regierungs
Präſident ſeine Cntſcheidung ausgeſetzt habe, bis ſich nach Anſtellung
e Bureaubeamten herausſtellt, ob die Anſtellung eines be
Adeten Beigeordneten nöthig iſt oder nicht. Der neue Herr Re
Kuings- Präſident ſoll geäußert haben, daß die Einwohnerzahl unſerer
Siedt nicht die Wahl eines beſoldeten Beigeordneten bedinge. Der
Streiſall zwiſchen Regierung und Magiſtrat, welcher ſ. Zt. einen

ernſien Charakter zeigte, ſcheint ſich demnach doch noch in
ohlgefallen aufzulöſen. Eine weitere „brennende“

Frage betrifft unſere ſteinernen Thorpfeiler am PVord-
äuſer Thore, die letzten Ueberbleibſel aus der „guten alten Zeit“.
e Stadtverordneten dringen, da die Pfeiler weder einen alterthümlichen

noch architektoniſchen Werth baben, wohl aber ein Verkehrs
inderriß bilden, dringend auf Niederlegung derſelben. Auch heute

gedten die Stadtverordneten die Erbauung eines neuen ſtädtiſchen
es in der Nähe der Pfeiler von der Niederreißung der Stein

oöde abhängig. Der Magiſtrat konnte ſich bislang nicht mit
r Niederlegung einverſtanden erklären. etzt iſt der Pro
an altonſervator für die Provinz Sachſen um ſein Gut
o en angegangen worden. Eine Debatte entſpann ſich noch darüber,
z de ſtädtiſchen Beamten Nebenämter verwalten
ad en. Die Meinungen waren getheilt. Der Etat der
nd An r tag für 1809/1902 balangirt in Einnahme

usgabe mit 80500 Mk. Der Zuſchuß zur Kämmereikaſſe

(d. i. der Reingewinn aus unſeren ausgedehnten ſtädtiſchen Forſten)
beträgt die hohe Summe von 18350 Mark. Dieſer hohe Ueber-
ſchuß aus der Forſtkaſſe ermöglicht es, daß unſere Stadt nur einen
Kommunalzuſchlag von 95 Pro z. zur Staatseinkommen-
ſteuer erhebt,

Perſonalnachrichten.
Es wurden verliehen dem Oberſtleutnant a. D. Benſch

zu Blankenburg a. H., bisher in der etatsmäßigen Stelle eines
inaktiven Stabsoffiziers bei dem Generalkommando des X VII. Armee-
Korps, der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem Polizei-Botenmeiſter und Kaſtellan Naupol d zu
Magdeburg, dem Kriminal- Schutzmann Hil ler ebendaſelbſt,
dem Kreisboten Sander zu Langenſalza, den Provinzial
Chauſſee Aufſehern Knabe zu Magdeburg, Kraft zu
Kroppenſtedt im Kreiſe Oſchersleben, Karl Schulze zu
Eilenburg und Groſſe zu Mühlhauſen i. Th. das All-
gemeine Lhrenzeichen.

Ans Nah und Fern.
Die Krankheit der belgiſchen Königin. Nach dem geſtern

früh über das Befinden der Königin veröffentlichen Bericht hat die
Königin mehr Schlaf gehabt. Tie günſtigen Anzeichen treten be
ſtimmter hervor, doch verſichern die Aerzte, daß die Königin unrettbar
verloren iſt und nur noch einige wenige Tage wird leben können.
Gegenüber den Meldungen eines anderen Blattes verſichert
„Le Patriote“ ganz beſtimmt, daß nach Erkundigungen, die er aus
guter Quelle erhalten habe, die Königin nicht an Krebs, ſondern an
Bronchopneumonie leide.

Grenel in Toulon. Nach dem amtlichen Bericht über
den Angriff auf den Wachtpoſten des Montely-Melinit-
magazins wurde der Poſten vorgeſtern Abend von 6 Individuen um
zingelt, welche zwei Revolverſchüſſe abgaben, jedoch ſofort entflohen.

Man vermuthet, die Individuen hätten beabſichtigt, den Wachtpoſten
zu ermorden, das Thor des Tunnels unterhalb der Baſtion zu
öffnen und mittels Dynamitpatronen das Magazin in die Luft zu
ſprengen. Der Unterpräfekt erhielt einen anonymen Brief, in welchem
erzählt wird, vier Individuen hätten den Plan gefaßt, das Magazin
Nr. 2 während des Beſuches des Marineminiſters in die Luft zu
ſprengen.

Drama vor Gericht. Man meldet aus Paris Das Schwur
gericht verurtheilte Frau Bianchini wegen Giftmordverſuchs, begangen
an ihrem Manne dem bekannten Koſtümzeichner an der Großen
Oper, zu 5 Jahren Zwanasarbeit. Beim Verlaſſen des
Gerichtsſaales verſuchte Frau Bianchini, ſich mittels ihrer Hutnadel
das Leben zu nehwen. Sie wurde jedoch, ohne Schaden genommen
zu haben, an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert.

Eine Schreckensthat wird aus Hannover gemeldet Geſtern
Nachmittag ſchoß in der Rückertſtraße ein Arbeiter von einem
Fenſter ſeiner Wohnung, wahrſcheinlich in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung, auf eine im Nebenhauſe am Fenſter ſtehende Frau die er
ſchwer ver letzte. Hierauf erſchoß der Arbeiter ſeine Frau
und ſich ſelbſt.

Eiſenbahunnfall. Jn einen von Brüſſel nach Deutſchland
beſtimmten Eiſenbahnzug mit Pferden fuhr geſtern früh
bei der Station Tirlé mont ein Güterzug von der Seite hinein.
Etwa zehn Stallverſchläge wurden zermalmt eine große Anzahl
Pferde find todt oder verletzt. Menſchen wurden nicht verletzt.

Freiherr v. Stumm-Halberg verkaufte dem Vernehmen nach
für 670 000 Mk. ſein berühmtes Rheingauer Weingut an den Frei-
herrn Langwerth v. Simmern.

Kundgebungen. Jn Palma, Valladolid und Réus haben
Kundgebungen der in die Heimath zurückgekehrten Soldaten
ſtattgefunden, die die rückſtändige Löhn ung forderten doch kam
es nirgends zu ernſten Ruheſtörungen,

Berliner Chronik.
Ein Liebesdramg hat geſtern Morgen ein blutiges Ende

gefunden. Der Polizeibericht meldet von geſtern darüber, wie folgt
Heute früh gegen 74 Uhr verſuchte der 23 Jahre alte Haus-
diener Max Beuſter, Wadzeckſtraße 13/14, auf der Treppe des
Hauſes Oderbergerſtraße 29 ſeine Braut, die 18 Jahre alte

Elsbeth Weidner aus der Königſtraße 31, durch einen
Revolverſchuß in den Kopf zu tödten und jagte ſich darauf ſelbſt
eine Kugel in den Kopf. Beide wurden nach der Charité geſchafft,
doch verſtarb Beuſter bereits auf dem Transport. Nach hinterlaſſenen
Briefen wollte das Mädchen das Verlöbniß mit Beuſter, welches
bereits mehrmals gelöſt war, rückgängig machen, womit Beuſter
nicht einverſtanden war. Er lauerte ſeiner Braut deshalb in dem
Hauſe Oderbergerſtraße 29, wo ſie in Arbeit ſtand, auf und feuerte,
als ſie die unterſte Stufe der Treppe betriat, den Schuß auf ſie ab.
Unmittelbar darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 10. März Milde, wolkig, Niederſchläge, ſtarke
bis ſtürmiſche Winde.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
F WuchsStraußfurt 7. März 1,05] 8. März 1,90 0,05]

Saale.

Halle 8. März 1,84 9. März 1,82 0,02
Trotha 1,66 1,66*Alsleben 7. März 1,62) 8. März 1,520,10
*Calbe, Obp. z 1,50 1,46 0,04do. Untp. 0,72 0,58 0,14

Moldan.
Budweis 6. März 0,12 7. März 0,04 0,08
Prag 0,16 0,04 0,12Havel.
*Brandenburg 7. März 8. MärzOberpegel 2 2,26 n t 2,26Unterpegel 1,92 1,92*Rathenow

Oberpegel v 1,84 1,844Unterpegel x 1,652 4 1,52*Havelberg 2,32 2,32Elbe.
Pardubitz 6. März 0,16) 7. März 0,02 0,14]

Brandeis uMelnik 1 7 0, 10 0,00 0,10Leitmeritz n 4 0,10 0,06 0,04Außig 0,48 0,41 0,07Dresden 7. März 0,90 8. März 0,96 0,06
Torgau 1,12 1,10 0,02Wittenberg m 1,86 1,861Roßlau 1,17 4 1,19 0,02*Barby 5 1,50 x 1,54 0,04Magdeburg 1,38 1,40 0,02*Tangermünde 2,00 2,01 0,01*Wittenberge 1,77 1,78 0,01Dömitz v 1,21 1,22 0,01*Lauenburg r 1,34 1,30 0,04]

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berliu, 8. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 636 Rinder,
2278 Kälber, 733 Schafe, 8415 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerlhs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteFärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlon; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49-50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 45—48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 69--73; e. geringe Saugkälber 63-67; 4. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 45 47. Schafe a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 56-—58; b. ältere Maſthammel 50--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 51 b. (Käſer) 51; e. fleiſch. Schweine 49-59; ä. gering
entwickelte 47-—-48; e. Sauen 46— 47. Verlauf und Tendenz: Für
Rinder waren Sonnabendpreiſe ſchwer zu erzielen, ca. 10) Stück
blieben unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa zwei Drittel Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig aber feſt und wurde geräumt.

Hamburg, 8. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 6. bis 8. März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch

6.8 77.3 8. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 47 48 48 48 205 T.
Schwere Mittelwaare 46 47 47 48 22
Gute leichte Mittelwaare 4748 47-48 47-48 22
Geringere Mittelwaare 46-47 46--48 46-48 24
Sauen nach Qualität 4245 43--45 42-45 ſchw.

Der Handel war: ziemlich lebhaft lebhaft
lebhaft

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
8. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark ver Toni gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 157 137 138 128Mittelmark, Prignitz 154 160 138-1421 138 146 130 150
Neumarfk 160 171 138 144 140 150 136 140Lauſitz 158 145 147- i50 142Magdeburg 150 166 140 150 155--175 143--165
Altmark 150- 165 139 148 145—150 135-146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150 160 140-151 140-162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 147--160 140 150 155-- 175 140 160
Erfurt 150 162 145 162 160--180 135 152Stettin (Bezirk) 156 137-139 139 137 38
Stolp (Platz) 167 139 e 125Anklam (Platz) 154 134 124Greifswald (Platz) 154 134 2 124Danzig 157-165 135-1364 130 140 126--130

Elbing 2 S 128 132Thorn 152 156 127 142 124-134 123 131Tülſit 154—175 135 151 130-145 120—132
Allenſtein 140 160 115--130 120--135 110 123
Breslau 146 163 130 140 13) 150 123 130
Glatz 153--163 132 142 125 135 114--124
Lüben 155--163 132x-140 142-150 122-130Schönau 161 165 135--140 134--143 117-122
Militſch 1538 162 134-138 138 142 126 128
Poſen 149 159 128 133 123 136 125 130
Bromberg 150 132 134 c SLiſſa 151--160 132--135 126 135 125 128Oſtrowo 159 161 130 132 125-- 140 120 122
Rawitſch 153 162 1273-135 e 1223-125Lüneburg 150 160 130 140 135--155 132 146
Oldendurg 152 140 140 130Kiel 150--154 138 142 1372-150 125--155
Marne 150 154 140 144 121 126 134--136Kaſſel ls7x 152 150Frankfurt a. M. 166 151-1529 170 175 1472-153

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 163 1458 144Stettin 156 139 139 131Königsberg i. Pr. 1551 133/. 117 130Breslau 163 140 150 130Poſen 135 120 136Neuß 164 140 140Mannheim 172 155 7 155Hamburg 159 143 7 142
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 8. März am 7. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. 183,50 184,50

Chicago Wai 73 172,60 174 257 Sverpool Narz 5h. u d. 17100 17160
Deffa loko 89 Kop. 168,00 166,75Riga v 98 Kop. 177,00 177,00In Paris März 20,80 Fr. 168,15 169,25Von Amſterdam nach Köln 1738 b. fl. 165,75 165,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 67 Cts. 165,50 166,00

Odeſſa e 157.25 157,25Riga 82 139,75 159,75Ämſterdam nach Köln März 140 h. fl. 15325 15325

Magdeburg, 8. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirtbſchaft.) Weizen, Shirriff 151
Rauhweizen 148 152 A. gehandelt. Roggen 142 146
gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 172 mittlere
155--160 Landgerſte 15)-- 153 ab Station angeboten. Hafer
140 143 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 162--176 ab Station angeboten. Mais bunter
x loko 103 105 für Frühjahr 102 —-103 A. ab hier an
geboten.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

HSamburg, 8. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
157--160 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 143
150 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114., Mais 102. Gerſte ſtilk.

Wien, 8. März. Weizen per Frühjahr 9,90 Gd., 9,91 Br.Roggen ver Frühjahr 8,15 Gd., 817 Br.. Mais ver r
Juni 4,83 Gd., 4,85 Br., Hafer per Frühitahr 6.11 Gd, 6,12 Br.
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J Veſt, 3. März. Weizen loco behauvtet, ver März 10,42 Gd.,
ver P 9,87 S 9,83 e Roggen vr. März 7,87 Gd.,

7.88 Br. Hafer ver Mätz 5, d., 5,83 Br. Mais pr.
Biai 457 Gd., 458 Br.

Varis. 8. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
z März 20.60, pr. April 20.80, pr. März Juni 21.10, ver Mai-
45 21.05. Roggen ruhig, pr. März 14,00, pr. Mai Aug.

Paris, 8. März. (Schlußbericht.) Weizen bebvt., vr.
März 20,60, pr. April 20.80, ver MaiJuni 21.10, pr. Mai- Aug.
21,00. g 3237 v 4 u 13.80, per Bub 14.00.

ntwerpen, 8. März. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer dhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 8. März. Weizen auf Termine ſtetig do. vr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März ver Mai 137, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 125.

London, 8. März. An der Küſte 1 Weizenladung angebolen.
New York, 8. März. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen joco 82 per März 81 ver Mai 75 ver Juli
73* pr. Auguſt Mais ver März 43, per Mai
pr. Juli 491 Mehl 2,85, Getreidefracht I.

Chicago, 8. März. (Telegr.) Weizen ver März
per Mai Mais per Febr.

Zucker.
Hamburg, 8. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

J. Prorukt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. März 9,92, pr. April 9,95, pr. Mai 10,02x, pr. Augu
10,22x, pr. Okt. 9,50, pr. Dzbr. 947x. Stetig.
W London, 8. März. 96 Proz. Javazucker loco II ſtetig,Rüben Rohzucker loco 1097, d. feſt.

Kaffee.

e u n 2n o n 3Sauntos. März 29.0 Mai 29. eptbr. .25 G. ezbr.30.75 G., Alles Geld.
Hamsnrg, 8. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average We März 29.00 G., Mai 29.25 G., Septbr. 30.00 G.,
Dezbr. 30.

Havre, 8. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Recettes für zwei Tage.

SHavre, 83. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 34.75. Mai 35.25. Septbr. 36.25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 8. März. JavaKaffee good ordinary 27.
Prcrtrolenm.

SBremen, 8. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.85 Br.

Hamburg, 8. März. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.90 Br.

Antwerpen, 8. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Typeweiß loco ist e u. Br., per März 18 Br., April 18 Br.,
Mat 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanfen, 8. März. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ad Vrennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 8. März. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 39.30 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 8. März. Spviritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsadgabe ver März 57.10 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsadgabe per März 37.60 Br.

Stettin, 8. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.60 Br. zHambnurg, 8. März. Sviritus befeſt. März 20,50 G.
3 g. writ 20,50 G., April Mai 20,00 G. Mai Juni

„00 G.
Paris, 8. März. (Anfangsbericht.) Spoviritus behauptet,

März 45.25 G., April 45,25, Mai Auguſt 44.25 G., September-
Dezbr. 40,590 G.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 8. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 8. März. Rüböl loco 53.00, März 50,80.
Paris, 8. März. (Schlußvbericht.) Rüböl ruhig. März 5000,

April 50,25, Mai- Auguſt 50.75. Sept. Dzbr. 52.00.
Hülſenfrüchte.

e Nordhauſen, 7. März. Kochlinſen 20,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 19--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. März. (Amtlich.) Trockene Kartloffelſtärke

21,00 Mtk., Kartoffelmehl 21,00 Mk., feuchte Stärke 13,10 Mk.
Rordhauſen, 7. März. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 7. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 Mk., Liefer. AprilMai 20 --20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 21 Mk., Liefer. AprilMai 20*f, bis
21 Mk., Superior Stärke 202/,—-21 Mk., Superior Mehl 21bis 22 Mt. per 100 Kilogramm.

Flei,ch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 7. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,89 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,94--1,00 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,80-3,00 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 7. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Speeial 29/, Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Groceiy 29 Mk.,
div. Marken 281 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 7. März. Steinbutt 70 Pfg., kleineSeezungen 145 Pfg. lietne 115 Pfg., Kleiße, große a n

kleine 30 Pfg., Rotbzungen 45 Pfa., Zander 65 Pfg. Schol
große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſifche,28 Pig., mittel 19 Pfg., kleine 15 Pfg. Lace, rothfl. 265 9
Silberlachs Pfg. Lachsforellen 150 Pfg. be d d
Seebechte Pfa., Hummern, lebende 265 Pfg., Cabliau, groß
23 Pig., kleine 14 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 14 Pfg., Vlauſt
12 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 7. März. Richtſtroh 2,50-—8,00 Mk. du

4,50 -5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

g und elLeipzig, 8. März. ammzug Terminhandel. LaGrundmuſter B. ver März 3,97 St per April 3,97 n
Mai 8,97 Mk., per Juni 3,95 Mk. per Juli 3,95 Mk i
Auguſt 3,95 Mk. per Sept. 3,95 Mk. ver Oktober 395
per November 3,95 Mk., ver Dezember 3,95 Mk., per Jan
3,95 Mk., per Februar 3,95 Mk. Umſatz 10 000 Kilogrann
Tendenz Behauptet.

8. März. Baumwolle. Anzieh. Upland middlig
oco 32,50 Pfa-

Liverpool 8. März. Schluß Bericht Baum woſſ
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Valg

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Rutig.
Per März April 3* Käufervreis, Per Aug. Sept. 32 Käufern

April-Mai 32 Verk.-Preis, Sept.Okt. 32 Verk in
MaiJuni 32 Verk.-Preis,) Okt.-Nov. 3* Käuferprt
Juni Juli 3 W Käuferpreis, Nov.Dez. 3* Verk Vieh
FJuli Auguſt 3 Verk. Preis, Dez. Jan. 3* Verk. re

Metalle.
Amſterdam, 8. März. Bancazinn 64
Loudon, 8. März. Silber 277 Lſtrl., Ehili KupferLftrl,, per 3 Monate 71 Lſtrl., Blet an. 137/, Lſtrl eng

14/, Lſtrl., Zinn 1072/, Lſtel., Zink 27 Lſtrl.
Glasgow, 8. März. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mi

numbers warrants 54 sh 3x
Düugemittel.

Hamburg, 7. März. (Chiliſalpeter.) Loco 7,90 M.

Rio de Jaueiro, 7. März. Wechſel auf London 6,
Buenos Ayres, 7. März. Goldagio 118,60.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Haſe, d
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Ale die Redaktlon betreſehg

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwertig
V. Hendel, Halle a. S.
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